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. Deutſcher Reichstag. 
32. Sitzung vom 20. Mai. 

Am Tiſche des Bundesraths: Staatsſekre⸗ 
täre v. Bötticher und Dr. Jacobi, Miniſter v. 
Iunttkamer und v. Scholz nebſt Kommiſſarien. 

Präſtdent v. Wedell⸗ Piesdorf er⸗ 
öffnet die Sitzung um 1 Uhr 15 Minuten mit 
geſchäftlichen Mittheilungen. 

Tagesordnung: 

Bericht der Reichsſchulden - Kommijfion für 
vas Jahr 1885. 

Der Bericht wird ohne Debatte für erledigt 
erklärt. 

Es folgt die dritte Leſung des Nachtrags⸗ 
stats pro 1887 — 88. 

Eine General - Diskuſſion findet nicht ſtatt, 
ud in der Spezial-Diskuſſton werden ſämmtliche 
Einzelforderungen anſtandslos genehmigt. 

Eine Debatte erhebt ſich nur bei der Pofl- 
tion „zur Erweiterung und Vervollſtändigung des 
veutjchen Bahnnetzes im Intereſſe der Landesver⸗ 
cheidigung.“ 

Dazu liegt eine Petition vor, welche bittet, 
auf einer würtembergiſchen Strecke ſtatt des im 
Nachtragsetat vorgeſehenen zweiten Geleiſes eine 
Zweig bahn zu errichten. 

Gegen dieſe von dem würtembergiſchen Abg. 
Deller befürwortete Petition macht der Ge⸗ 
utral-Lieutenant v. Häniſch geltend, daß die 
Ausführung einer ſolchen Grenzbahn drei Jahre 
mehr erfordern würde, als die Herſtellung eines 
zweiten Geleiſes, während 

Abg. Schrader darauf hinweiſt, daß die 
belenten ſich mit ihren Wünſchen an die wür⸗ 
\embergife 8 hätten wenden müſſen. 

Abg. Dr. We . 25 edanken 
an, ob es ſich nicht empfehle, bei dieſen neuen 
Bahnbauten die Verwaltungen in dem Sinne zu 
binden, daß die nationale Induſtrie bevorzugt 
werde, wie das auch ſchon beim Nordoſtſee-Kanal 
und gelegentlich der Dampfer Subventionen ge- 
ſchehen ſei. Obwohl die Vorlage darüber nichts 
enthalte, hofft Redner, daß hier ein ähnliches 
Verfahren eingeſchlagen werde. 

Abg. Hammacher beantragt eine Reſo⸗ 
\ntion, in welcher der Reichskanzler erſucht wird, 
die Verpflichtungen der Eiſenbahn Verwaltungen 
zur Geſtaltung und Ausführung der im Intereſſe 
ver Landes-Vertheidigung für nothwendig erach⸗ 
ten Aenderungen und Erweiterungen ihrer 
ſenbahnen, insbeſondere der Anlage neuer Ge- 
e, einer reichsgeſetzlichen Regelung entgegen- 
zuführen.“ Der Antragſteller begründete dieſe 
eſolution im Weſentlichen mit denſelben Grün- 
den, welche ſchon in zweiter Leſung, namentlich 
tens des Abg. Schrader dafür geltend gemacht 
worden find, daß die Verfaſſung nach dieſer Rich⸗ 
zung eine Lücke aufweiſe. 

Reichsſchaßſekretär Dr. Jacobi ſpricht ſich 
gegen die Reſolution aus, die aus rein theoreti- 
ſchen Erwägungen hervorgegangen ſei. Ein Be- 
oürfniß dafür könne er um jo weniger anerfen- 
zen, als vorausſichtlich in nächſter Zeit dieſe 
Frage nicht wieder praktiſche Bedeutung ertangen 
werde. 

Abg. Schrader legt einer ſolchen Reſo⸗ 
lution unter den jetzigen Verhältniſſen zwar keine 
erhebliche Bedeutung bei, will derſelben aber zu⸗ 
ſtimmen, um zu konſtatiren, daß hier noch etwas 
n thun ſei. Redner wendet ſich dann gegen den 
Abg. Websky, den er namentlich darauf aufmerk⸗ 
ſam macht, daß gerade der Bau der Subven- 
tlonsdampfer den beſten Beweis liefere, wie ver- 
fehlt es ſei, die Verwaltung nach einer beſtimm⸗ 
ten Richtung hin zu binden, da ſowohl der 
„Norddeutſche Lloyd“ als auch der „Vulkan“ da- 
bei die ſchlechteſten Geſchäft gemacht haben. 

Abg. Windthorſt (Zentrum) erklärt ſich 
gegen die Reſolution Hammacher, weil ein Ein- 
griff des Reiches in die Verwaltung des Eijen- 
bahnweſens zu ſehr bedenklichen Konſequenzen 
führen würde. 

Abg. Dr. Ha m ma cher zieht aus Rück⸗ 
ſicht auf den Widerſpruch der Regierung ſeine 
Reſolution zurück, worauf der Nachtragsetat, ſo⸗ 
wie auch der durch den Umbau des Pariſer Bot- 
ſchaftshotels hervorgerufene kleine Nachtragsetat 
endgültig genehmigt werden. 

a Gegen dieſelbe ſtimmen nur die Sozial- 
Demokraten. 
Es folgt die dritte Berathung des Relikten⸗ 


butter. 


geſetzes für die Angehörigen des Reichsheeres und 
der Marine. 

In der Generaldebatte empfiehlt Abg. von 
Benda folgende Reſolution: „Bei Annahme 
des Geſetzentwurfs die Erwartung auszuſprechen, 
daß die verbündeten Regierunges thunlichſt im 
Laufe der nächſten Seſſion dem Reichstage eine 
Vorlage machen werden, nach welcher die Witt- 
wen und Waiſengeldbeiträge ſowohl bezüglich der 
Reichsbeamten des Zivilſtandes, als auch bezüg⸗ 
lich der Angehörigen des Reichsheeres und der 
kaiſerlichen Marine in Wegfall kommen. Seine 
Freunde hätten ſich, da zu ihrer urſprünglichen 
Reſolution ein Abänderungsantrag von konſerva⸗ 
tiver Seite eingebracht war, mit den Konſervati⸗ 
ven über die nunmehr uorgeſchlagene Faſſung ge⸗ 
einigt. 

o Die ss 1 bis 32 werden darauf ohne De⸗ 
batte bewilligt. 

$ 33 giebt dem Geſetze rückwirkende Kraft 
für die Hinterbliebenen derjenigen Beamten, welche 
ſeit dem 1. April 1882 verſtorben ſind. Das 
Haus beſchließt eine Aenderung der Beſchlüſſe 
zweiter Leſung dahin, daß auf die Wittwen- und 
Waiſengelder nicht angerechnet werden ſollen die 
Penſionen, welche die betreffenden Beamten 
aus beſonderen Kaſſen erhalten, dagegen ſoll der 
Vertrag der Leiſtung in Abzug gebracht werden, 
welche der verſtorbene Ehegatte zu tragen ver⸗ 
pflichtet geweſen wäre, wenn das Geſetz am 1. 
April 1882 in Kraft getreten wäre. 

Das Geſetz im Ganzen wird gegen die Stim- 
men eines Theiles der Freiſinnigen angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetz⸗ 


Entwurfs betreffend den Verkehr mit Kun ſt⸗ 


$ 1 lautet: Die Geſchäftsräume und jon- 
ſtigen Verkaufsſtellen einſchließlich der Marktſtände, 
in welchen Margarine gewerbsmäßig verkauft oder 
feilgehalten wird, müſſen an in die Augen fallen⸗ 
der Stelle die deutliche, nicht verwiſchbare In⸗ 
ſchrift: „Verkauf von Margarine“ tragen. 

„Margarine“ im Sinne dieſes Geſetzes ſind 
diejenigen, der Milchbutter ähnlichen Zubereitun- 
gen, deren Fettgehalt nicht ausſchließlich der Milch 
entſtammt. 

Abg. Bamberger (dfreij.): Die Frei- 
ſinnigen können ſich in dieſer Frage auf die Seite 
der Regierungsvorlage ſtellen, wie denn überhaupt 
in Bezug auf die Gewerbepolitik die Regierung 
ihnen lieber ſei, als die Mehrheit des Reichstages. 
(Sehr richtig! links.) Es ſcheint aber, als ob 
die Regierung nicht Widerſtandskraft genug gegen- 
über den agrariſchen Hauchen hat; die Vorlage 
und ihre Motive tragen noch einen ſtrengen ob⸗ 
jektiven wiſſenſchaftlichen Charakter an ſich, wäh⸗ 
rend die Reden des Kommiſſars hier ſchon etwas 
agrariſch angehaucht waren. Es handelt ſich um 
die Frage, in wie weit ſoll die Geſetzgebung das 
Gewerbe beſchränken. Soll der Name Kunſtbutter 
verwandelt werden in Margarine? Ich glaube 
nicht, daß das Sprachgebiet geeignet iſt für einen 
Eingriff der Geſetzgebung. Kunſtbutter iſt die 
richtige Bezeichnung für das Fabrikat, um welches 
es ſich hier handelt, ebenſo wie man von Kunft- 
wolle, künſtlichen Zähnen u. ſ. w. ſpricht. Nie⸗ 
mand wird unter dieſen Bezeichnungen etwas 
Beſſeres als das urſprüngliche Material verſtehen; 
durch die Bezeichnung Kunſtbutter wird das Fa⸗ 
brikat nicht geändert, wie man in der Kommiſſion 
geſagt hat. In dem Augenblick, wo man alle 
Fremdwörter ausmerzt, kommen die Butterpuriften 
und führen ein neues Fremdwort ein für ein 
vorhandenes gut deutſches Wort. Das iſt eine 
ſeltſame Inkonſequenz, gegen welche Herr von 
Stephan ſich auflehnen ſollte. Man hat den 
Konſumenten die Kunſtbutter zu verekeln geſucht, 
indem man ſie himmelblau färben wollte; da dies 
nicht gelungen, wollte man die Färbung nach der 
Methode der Naturbutter verbieten; da auch dies 
nicht gelungen, wollte man die Fabrikation der 
Kunſtbutter als ekelhaft darſtellen, und da auch 
dies nicht möglich war, gab man ihr wenigſtens 
einen Namen, der ſie den Konſumenten verdächtig 
macht. Der Konſument wird durch die Bezeich- 
nung Margarin nicht mehr geſchützt als durch die 
Bezeichnung Kunſtbutter, es wird aber der Ge⸗ 
danke dem armen Arbeitet geraubt, daß er etwas 
Aehnliches ißt, wie die wohlhabenden Klaſſen unter 
dem Namen Butter. Die äſthetiſche Rückſicht ſollte 
man nehmen; denn ein frembartiger Name kann 


Sonnabend, den 21. Mai 1887. 


Abonnement monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pfg. 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


ebenſo ſchlecht wirken wie eine fremdartige Färbung. 
Laſſen Sie der Kunſtbutter ihren ehrlichen Natur⸗ 
namen. (Beifall links.) 

Graf v. Hoensbroech Gentr.) hält es 
für nothwendig, die Butterproduktion zu ſchützen; 
namentlich handelt es ſich dabei um den mittleren 
Grundbeſitz. Vielleicht könne man ſogar daran 
denken, die Fabrikation der Kunſtbutter wie 
manche andere Fabrikationen einer beſonderen Be⸗ 
ſteuerung zu unterwerfen. Es wird nur beab- 
ſichtigt, das Produkt unter der Flagge ſegeln zu 
laſſen, welche zu führen es berechtigt iſt; das iſt 
nicht immer geſchehen. Wenn die Rentabilität 
der Fabrikation wirklich nur auf dem Werth des 
Produktes beruht, ſo muß es den Fabrikanten an⸗ 
genehm ſein, daß das Produkt einen beſonderen 
Namen erhält. 

Direktor im Reichsgeſundheitsamt Köhler: 
Durch das Geſetz ſollen die Konſumenten geſchützt 
werden vor Uebertheuerung; ſie ſollen das, was 
fie verlangen, auch unter dem richtigen Namen 
erhalten. Andererſeits ſollen aber auch die Pro- 
duzenten, die Molkeretintereſſen geſchützt werden 
gegen die unreelle Konkurrenz der Kunftbutter- 
fabrikation. Die verbündeten Regierungen haben 
ſich auch mit der Frage des Namens ſehr ein- 
gehend beſchäftigt und ſind dabei ſchließlich ein⸗ 
hellig zu dem Beſchluß gekommen, die Bezeich- 
nung „Kunſtbutter“ beizubehalten, weil ſie allein 
den richtigen Inhalt hat. Die Bezeichnung Mar- 
garine trifft nur einen Theil der in Frage ſtehen⸗ 
den Produkte, deren Beſtandtheil Margarine iſt, 
während ſie auf Produkte, welche aus Talg, Schmalz 
und Oel hergeſtellt werden, nicht zutrifft. Des⸗ 
halb kann ich Sie nur bitten, die Regierungs- 
vorlage mit der Bezeichnung „Kunſtbutter“ beizu⸗ 
behalten. 

Abg. v. Frege (dkonſ.): Die Arbeiter⸗ 
freundlichkeit des Herrn Bamberger würde auf 
eine Täuſchung des Gaumens auf Koſten des 
Magens hinauslaufen. (Zuſtimmung rechts.) 
Wir haben in Deutſchland eine Margarinfabri- 
kation, welche wir geſchützt wiſſen wollen, nament- 
lich auch gegen die Margarinfabrikation des Aus- 
landes; wir haben ferner eine Fabrikation von 
Miſchbutter, welche Talg mit Butter vermiſcht und 
dadurch der Margarinfabrikation unreelle Konkur⸗ 
renz macht. Die Vorſchläge der Kommiſſton be- 
trachte ich als das Minimum deſſen, was der Land- 
wirthſchaft Nutzen bringen kann. Ich ſtehe dabei 
zu meinem Bedauern im Gegenſatze zu den ver⸗ 
bündeten Regierungen. 

Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen. 

$ 1 wird nach dem Kommiſſions-Vorſchlage 
angenommen. 

Das Haus vertagt ſich hierauf. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 1 Uhr 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be 
rathung. 

Schluß 5 Uhr. 


Denutſchland. 


Berlin, 20. Mai. Se. Majeſtät der Kaiſer 
verlebte den Himmelfahrtstag in ſtiller Zurüd- 
gezogenheit. Geſtern Vormittag ließ ſich der 
Kaiſer zunachſt die regelmäßigen Vorträge halten, 
begab ſich darauf nach dem Kreuzberge und be⸗ 
ſichtigte daſelbſt auf dem Exerzierplatze öſtlich der 
Tempelhofer Chauſſee die kombinirte Garde - In- 
fanterie-Brigade. Nach dem Schluß der Beſich⸗ 
tigung nahm der Kaiſer ſofort auf dem Exerzier⸗ 
platze mehrere militäriſche Meldungen entgegen 
und kehrte darauf wieder nach dem Palais zu⸗ 
rück. Dort arbeitete der Kaiſer Nachmittags mit 
dem Kriegsminiſter und dem General von 
Albedyll. 


Heute Vormittag wird ſich der Kaiſer, ſo-⸗ 


fern das Wetter günſtig iſt, zur Beſichtigung der 
kombinirten 1. Garde - Infanterie - Brigade nach 
Potsdam begeben. 

Am Himmelfahrtstage beſuchten die kron⸗ 
prinzlichen Herrſchaften den Gottesdienſt in der 
Kirche zu Bornſtedt. Nachmittags ſahen die 
höchſten Herrſchaften den Prinzen und die Prin- 
zeſſin Wilhelm, ſowie den Erbprinzen und die 
Erbprinzeſſin von Sachſen- Meiningen als Gäſte 
bei ſich zu Tiſch. 

Die Großherzogin von Baden wohnte Don- 
nerſtag Vormittag dem Gottesdienſte in der Ka- 
pelle der Diakoniſſen-Anſtalt „Bethanien“ bei. 

— Franzoſen und Engländer machen ver- 


zweifelte Anſtrengungen, um den Vorſprung ein- 
zuholen, den die Torpedoboote von Schichau in 


Elbing errungen haben. Vor fünf Wochen lief 
in Nantes ein franzöſiſches Torpedoboot, der 
„Ouragan“, vom Stapel, welches kontraktlich 25 
Knoten (46 ½ Kilometer) laufen ſoll, alſo ®, 
Knoten mehr, als das ſchnellſte Bost von 
Schichau. Ob es in Wirklichkeit das leiſtet, ſteht 
freilich noch dahin. Das Fahrzeug hat die be- 
trächtliche Länge von 46 Metern und verdrängt 
114 Tonnen Waſſer. Seine Schnelligkeit wird 
es, unſeren Quellen zufolge, neben der Länge 
weſentlich dem Umſtande verdanken, daß es mit 
Maſchinen ausgeſtattet iſt, welche bei Schnell- 
fahrten mit dreifacher Expanſion arbeiten. Bei 
langſamer Fahrt tritt eine vierfache Expanſion 
ein. Hierin haben es alſo die Franzoſen Schich an 
nachgemacht. — Narrow in London hat anderer- 
ſeits ein für Italien beſtimmtes Torpedoboot ſo⸗ 
eben zur Probe laufen laſſen, welches ſogar etwas 
über 25 Knoten zurücklegte. Ob aber mit voller 
Ladung und an der gemeſſenen Meile, wird ver⸗ 
ſchwiegen, was den Werth dieſer Angaben bedeu⸗ 
tend herabdrückt. Als eine glückliche Neuerung 
iſt bei dieſem Fahrzeug die Anordnung zweier 
Schrauben anzuſehen. Das Jarrow'ſche Boot iſt 
etwas kleiner als das franzöſiſche (42 Meter) 
und verdrängt nur 100 Tonnen. 

— Der franzöſiſche Staatsrath hat, laut 
telegraphiſcher Mittheilung den Rekurs der Prin- 
zen von Orleans gegen das Dekret, welches deren 
Streichung in der Armeeliſte anord nete, verwor⸗ 
fen, dem Rekurſe des Prinzen Murat gegen das 
gedachte Dekret aber ſtattgegeben. Bemerkens⸗ 
werth iſt zunächſt, daß der vom Kriegsminiſter 
erhobene Einwand der Inkompetenz vom Staats- 
rathe nicht für durchgreifend erachtet worden 
iſt. Andererſeits find die Prinzen nicht vamit 
durchgedrungen, daß der Beſtimmung des Ber- 
bannungsgeſetzes keine rückwirkende Kraft bei⸗ 
gemeſſen werden könne, wonach kein Prinz, der 
einer der ehemaligen Regentenfamilien Frank- 
reichs angehörte, in Zukunft in die franzöſiſche 
Armee eintreten darf. Die Rechtsauffaſſung, nach 
welcher die militäriſchen Grade als Eigenthum 
zu betrachten wären, konnte ebenfalls gegenüber 
dem Verbannungsgeſetze nicht Stand halten. 
Wenn dem Rekurſe des Prinzen Murat ſtatt⸗ 
gegeben wurde, ſo iſt deſſen Stellung thatſächlich 
eine andere wie diejenige der orleaniſtiſchen Prin⸗ 
zen. Im Namen der Familie Murat wurde ſo⸗ 
gleich eingewendet, daß deren Mitglieder nicht 
zur „politiſchen Familie“ der Napoleons gehören, 
ſo daß ſie niemals in Frankreich zur Regierung 
hätten berufen werden können. Der Staatsrath 
hat ſich denn auch dieſer Anſicht angeſchloſſen, 
indem er die Familie Murat nicht zu den von 
dem Exilgeſetz Getroffenen gezählt wiſſen will. 

— Der St. Petersburger Korreſpondent der 
„Daily News“ theilt einige Einzelheiten über die 
Ermordung des Gouverneurs von Aſtrachan, des 
Generals Ziemern, mit. In Folge ſeiner Strenge 
hatte er zahlreiche Feinde in der Provinz und 
hatte ſchon mehrere anonyme Briefe erhalten, 
worin er mit dem Tode bedroht wurde. Kürzlich 
war er in St. Petersburg, um ſeine Verſetzung 
zu beantragen, da er ſich in fortwährender Le- 
bensgefahr befände. Der Zar aber beſchied ſein 
Geſuch 1 da indem er darauf hinwies, daß 
ſein eigenes Leben nicht weniger fortwährend ge- 
fährdet ſei. Der Gouverneur kehrte darauf auf 
ſeinen Poſten zurück und erhielt faſt unmittelbar 
nach ſeiner Ankunft in Aſtrachan eine Kugel von 
hinten. Viele Perſonen ſind verhaftet worden, 
der Befehl aber erging, die Ermordung geheim 
zu halten. 


Stettiner Nachrichten 
Stettin, 21. Mai. Nach Feierabend war 
ein Maurer, nachdem er ſich in der „Baubude“ 
bereits umhekleidet, aber die Bauſtelle noch nicht 
verlaſſen hatte, nochmals auf feine Fim dritten 
Stockwerk eines Neubaues belegene Arbeitsſtelle 
zurückgekehrt, um ſeine daſelbſt liegen gelaſſene 
Waſſerwaage herunterzuholen. Beim Abſtieg 
ſtürzte er in Folge eines Fehltritts von einer 
Leiter und verſtarb an den 5c des Unfalls. 
Durch Rekursentſcheidung vom 26. April 1887 
hat das Reichs-Verſicherungsamt in Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Schiedsgericht den Entſchädigungs⸗ 


ſanſpruch der Hinterbliebenen für begründet erach⸗ 


tet. Der Kreis der Berufstätigkeit des Mau⸗ 


rers in dem Betriebe war an dem betreffenden 
Tage noch nicht abgeſchloſſen; zu dieſem Kreiſe 
gehörte insbeſondere das Umkleiden nach der Ar- 
beit und das In-Sicherheit⸗Bringen des Arbeits- 
geräths. Eine anderweite Entſcheidung konnte 
nsbeſondere auch durch den von der Berufsge- 
noſſenſchaft betonten Umſtand nicht herbeigeführt 
werden, daß den verunglückten Arbeiter ſelbſt die 
Schuld an der Unterlaſſung rechtzeitigen Mitneh⸗ 
mens der Waſſerwaage traf, ebenſowenig durch 
die Erwägung, daß das nachträgliche Herunter- 
bolen des bezeichneten Geräths nach freier Ent- 
ſchließung des Verunglückten ohne jeglichen 
Auftrag erfolgte und daß dieſe Verrichtung nach 
der Auffaffung der Genoſſenſchaft überflüſſig war. 

— (Berfonal-Beränderungen im Bezirk der 
kaiſerlichen Oberpoſt⸗Direktion zu Stettin.) Der 
Poſtſekretär Winter iſt von Stettin nach Wolgaſt 
verſetzt. Der Poſtſekretär Wörpel in Stargard 
i. Pom. iſt in den Ruheſtand verſetzt. Der Poſt⸗ 
anwärter Radtke in Premslaff iſt als Poſtver⸗ 
walter angeſtellt. 


— (Berfonal-Beränderungen im Bezirk der 
königlichen Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu Stet⸗ 
tin.) Befördert reſp. verſetzt: Der Steuer-Auf- 
jeher Schenke in Stettin zum Steueramts-Aſſiſten⸗ 
ten in Gartz a. O., der Steuer⸗Aufſeher Munin- 
ger zu Tempelburg in gleicher Eigenſchaft nach 
Meſcherin, der Grenz⸗Aufſeher Krauſe zu Peters- 
dorf in Schleſten und der Steuer-Supernumerar 
Hinz zu Kalkau in Schleſien als Steuer-Aufſeher 
nach Stettin. 

— Die kaiſerliche Ober-Poſt⸗Direktion macht 
wiederholt darauf aufmerkſam, daß nach 8 24, 
Abſatz 5 der Poſtordnung vom 8. März 1879 
jeder Landbriefträger auf ſeinem Beſtellungsgange 
ein Annahmebuch mit ſich zu führen hat, welches 
zur Eintragung der von ihm angenommenen Sen⸗ 
dungen mit Werthangabe, Einſchreibſendungen, 
Poſtanweiſungen, gewöhnlichen Packeten und Nach- 
nahmeſendungen dient. Will ein Auflieferer die 
Eintragung ſelbſt bewirken, ſo hat der Landbrief⸗ 
träger demſelben das Buch vorzulegen. Bei Ein⸗ 
tragung des Gegenſtandes ſeitens des Landbrief 
trägere muß dem Abſender auf Verlangen durch 
Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der 
ſtattgehabten Eintragung gewährt werden. 

— Wegen Unterſchlagung und Urkunden⸗ 
falſchung iſt hinter dem Kaufmann Ed. Heinr. 
Herm. Hol ſt von hier ein Steckbrief erlaſſen. 

— Seit einiger Zeit finden ärztliche Unter⸗ 
ſuchungen der Bahnwärter und Weichenſteller un⸗ 
ſeres zuſtändigen Betriebsamts ſtatt. Es handelt 
ſich hierbei um Ermittelungen betreffs der Far⸗ 
benblindheit und des Gehörs. Wie wir hören, 
iſt eine Anzahl dieſer Beamten als nicht völlig 
dienſtfähig ermittelt worden; dieſelben erhalten je 
nach ihrem Dienſtalter eine entſprechende Penſion 
oder werden zu anderen entſprechenden Dienſten 
herangezogen. 

— Auf der Tagesordnung der nächſten 
Sitzung der Stadtverordneten befindet ſich u. A. 
auch eine Vorlage wegen Bewilligung von 300 
Mark zu einem Ehrenpreiſe für den Stettiner 
Regatta ⸗Verein. 

— Geſtern wurde der Arbeiter Heinr. Herm. 
Voß in Haft genommen, weil er auf einem 
Schiff einen Kaffeediebſtahl ausgeführt hat. 

— Die königliche Eiſenbahn⸗Direktion hat 
jetzt auf den Bahnhöfen folgende Bekanntmachung 
durch Anſchlag zur Kenntniß des Publikums ge- 
bracht: Des Betruges macht ſich nach dem Er- 
kenntniß des höͤchſten Gerichtshofes, des Reichs⸗ 
gerichts zu Leipzig, vom 7. Februar 1887 der⸗ 
jenige ſchuldig, welcher ein für einen Anderen 
beſtimmtes, als unübertragbar erklärtes Retour- 
Rundreiſe- oder Abonnements-Billet mißbräuchlich 
für ſich benutzt. In der Begründung hat das 
Reichsgericht die Befugniß der Eiſenbahn⸗Verwal⸗ 
tung anerkannt, ein Billet für „unübertragbar“ 
zu erklären, und ausgeführt, daß die deſſenunge⸗ 
achtet geſchehene Benutzung des Billets durch einen 
Dritten eine Vermögensbeſchädigung der Bahn- 
verwaltung in ſich ſchließe. In der bloßen Vor⸗ 
zeigung des Billets ſeitens des Dritten an den 
kontrollirenden Schaffner liegt die Vorſpiegelung 
der falſchen Thatſache, daß der Vorzeigende das 
Billet für ſich gelöſt habe und der berechtigte In⸗ 
haber deſſelben ſei. 

— In der Woche vom 8. bis 14. Mai 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 177 Erkran- 
kungen und 14 Todesfälle in Folge von an- 
ſteckenden Krankheiten vor; am ſtäxkſten zeigten 
ſich wiederum Maſern, woran 105 Erkran- 
kungen und 5 Todesfälle zu verzeichnen ſind, da⸗ 
von erkrankten 43 Perſonen im Kreiſe Naugard, 
32 im Kreiſe Saatzig, 13 im Kreiſe Regen- 
walde, 6 im Kreiſe Greifenberg, 5 im Kreiſe 
Anklam, 4 im Kreiſe Uſedom⸗Wollin, und je 1 
im Kreiſe Randow und in Stettin. Sodann 
folgt Diphterie mit 35 Erkrankungen und 
7 Todesfällen, davon 11 Erkrankungen (1 To- 
desfall) in Stettin. An Scharlach und 
Rötheln erkrankten 29 Perſonen (2 Todesfälle), 
davon 17 in Stettin, und an Darm⸗ 
Typhus 8 Perſonen, davon 5 in Stettin. 
Im Kreiſe Greifenhagen kam kein Fall von 
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anſteckenden Krankheiten vor. 
Ferien⸗Kolonien. 

Wir werden um Aufnahme folgenden Auf- 
rufs erſucht: 0 
An unſere Mitbürger! 

Die hier vor ſechs Jahren verſuchs weiſe ins 
Leben gerufene Verſorgung armer ſchwächlicher 
und kränklicher Schulkinder während der Sommer⸗ 


ud, 
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ferien hat ſich in ſteigendem Maße, beſonders 
ſeitdem wir damit die Speiſung armer Kinder 
während des Winters verbunden haben, die Zu- 
ſtimmung und Förderung der hieſigen Bevölkerung 
erworben. 

Die Zahl der ausgeſandten Kinder, welche 
im erſten Jahre 42 betrug, hat ſich mit den in 
Stadtkolonien untergebrachten zuſammen im vo⸗ 
tigen Jahre auf über 200 gefteigert. 

Die Erfolge des Vorjahrs in phyſtſcher, 
geiſtiger und ſittlicher Beziehung ſind hinter denen 
der früheren Jahre nicht zurückgeblieben. 

Das Bedürfniß für unſere Thätigkeit iſt 
auch in dieſem Jahre in ungeminderter Stärke 
vorhanden. Wir richten daher auch wieder an 
unſere geehrten Mitbürger die herzliche Bitte, 
uns durch Zuwendung von Geldmitteln ꝛc., welche 
die Redaktion dieſer Zeitung anzunehmen bereit 
iſt, recht kräftig zu unterſtützen. 

Allen gütigen Gebern werden wir wie bis- 
her über die Verwendung der uns anvertrauten 
Summen öffentlich Rechnung legen. 

Der Bericht über unſere Thätigkeit im vo⸗ 
rigen Jahre kann von jedem der Unterzeichneten, 
wie auch von der Redaktion dieſer Zeitung un- 
entgeltlich bezogen werden. 

Stettin, im Mai 1887. 

Das Komitee für Ferien⸗ 

Kolonien. 
Stadtſchulrath Dr. Kro ſt a. Kommerzienrath 
Schlutow. Rektor Sielaff. Geh Sani- 
tätsrath Dr. Brand. Stadtrath Couvreur. 
Paſtor pr. Friedrichs. Polizeipräſtdent Graf 
Hue de Grais. Rektor Schneider. 


Aus den Provinzen. 


+7 Tempelburg, 19. Mai. Geſtern 
fand auf dem kleinen Exerzierplatze an den alten 
ſtädtiſchen Anlagen, an der Bärwalder Chauſſee, 
die von dem hieſigen landwirthſchaftlichen Zweig⸗ 
verein veranſtaltete Thierſchau, verbunden mit 
Ausſtellung landwirthſchaftlicher Geräthe und Ma- 
ſchinen ſtatt. Der Verein hatte alle möglichen 
Vorbereitungen getroffen und namentlich muß 
ehrend anerkannt werden, daß der Vorſitzende 
deſſelben, Herr Rittmeifter a. D. von Arnim- 
Heinrichsdorf ſich ſehr viele Mühe gegeben, die 
Ausſtellung zu einer umfangreichen zu geſtalten. 
Derſelbe eröffnete auch die Ausſtellung mit einer 
gewürzten Rede und ſchloß dieſelbe mit einem 
dreimaligen Hochruf auf Se. Majeſtät den deut⸗ 
ſchen Kaiſer, worin die Anweſenden begeiſtert ein⸗ 
ſtimmten. Obgleich die Ausſtellung im Allge- 
meinen gut beſchickt war, wozu namentlich die 
Dominien Heinrichsdorf, Warlang und Milkow 
das Hauptlöntingent an Rind vieh in edler Race 
geſtellt, ſo war doch zu bedauern, daß die Be⸗ 
theiligung ſeitens der kleineren Beſitzer und bäuer⸗ 
lichen Wirthe eine ungenügende genannt werden 
muß, woran wohl zum großen Theil das unauf- 
hörliche Regenwetter, welches ſchon faſt die ganze 
Nacht zuvor angedauert, Schuld hatte. Die 
Prämtirung des Viehes fand auf ganze Zuchten 
und Einzelſtücke ſtatt, und erhielt Dominium 
Heinrichsdorf die ſilberne Staatsmedaille als erſten 
Preis und Dominium Warlang und Milkow 
bronzene Medaillen als zweite Preiſe. Auf Geld 
prämien verzichteten die Dominien zu Gunſten 
kleinerer Beſitzer und bäuerlicher Wirthe und ka⸗ 
men 320 Mark für Pferde, und 320 Mark für 
Rindvieh zur Vertheilung. Prämiirt wurden 
u. A. die Hengſte der Herren Ott-Zicker und 
Rackow⸗Dammlang, Dertling-Warlang und Wegner⸗ 
Lubow, ſowie die Stuten der Herren Habelmann, 
Scheddin und A. Krüger - Abbau Tempelburg, 
Wraske-Machlin und Janner-Lubow. Für Rind- 
vieh erhielten: auf Arbeitsvieh der Gutspächter 
Müller-Wafjergrund die 1. und 2. Prämie, auf 
Milchvieh: Herr Völskow⸗Abbau Tempelburg die 1., 
Herr Korth-Stadthof die 2., Bauer Müller- 
Reppow die 3. und Dittberner⸗-Heinrichsdorf die 
4. Prämie. Auf tragende Ferſen und junge Kühe 
erhielt Herr Ott⸗Zicker die 1. und 2. Prämie, 
Herr Korth⸗Stadthof die 2., Schönfeldt⸗Heinrichs⸗ 
dorf die 3., Herr Bäcker Badtke und Bauunter- 
nehmer Schmidt die 4. und 5. Prämie. Auf 
Zuchtbullen erhielten die Herren Gutsbeſitzer Dtt- 
Zicker die 1., Korth⸗Stadthof die 2., Völskow⸗ 
Abbau Tempelburg die 3. Prämie und variiren 
die Geldprämien zwiſchen 41 und 11 Mark. Für 
Maſchinen und landwirthſchaftliche Geräthe erhiel- 
ten Staatediplome die Herren Neumann -Schloppe, 
Bereuter-Tempelburg, Hintz- und Göbel-Falken⸗ 
burg, Schwantes⸗Dramburg, Nig-Neuftettin und 
Strefemann-Hammerftein. Der landwirthſchaftliche 
Verein iſt in der Lage, Strebſamkeit und Fleiß 
nach jeder Richtung hin auf dieſem Gebiet an- 
zuerkennen und ſprechen wir hierbei die Erwar⸗ 
tung aus, daß die kleinen Beſitzer und bäuer⸗ 
lichen Wirthe für ſpätere Ausſtellungen ſich mehr 
intereſſtren und es ſich angelegen fein laſſen, nicht 
nur die Produktion auf landwirthſchaftlichem Ge⸗ 
biete zu fördern, ſondern auch Andere aufzurütteln 
und anzuſpornen, ſo daß man mit Recht ſagen 
kann: „Der pommerſche Bauer hieſiger Gegend 
macht ſeinem Stande alle Ehre"! — Dem hie- 
ſigen landwirthſchaftlichen Verein aber wünſchen 
wir, daß er den regen Eifer, den er bisher ge- 
zeigt, bewahrt und auch ferner erblühen und er⸗ 
ſtarken möge! — 


Vermiſchte Nachrichten. 


— (Frequenz der Münchener Brauerſchule.) 
Der am 18. April begonnene Sommerkurſus iſt 
von 96 Herren beſucht, wovon ſich 88 als Hörer 
an der Brauerſchule und 8 als Praktikanten in 
der Thalkirchner-Brauerei, Filiale der Münchener 


Brauerſchule, befinden. Im vorigen Sommer- 
kurſus betrug die Zahl der Beſucher 52; es hat 
ſich alſo die Frequenz dieſes Inſtituts innerhalb 
eines Jahres nahezu verdoppelt. 

— (Ein trauriges Konzert.) Celliſt zu 
einer Dame: „Werden Sie mein Konzert beju- 
chen, gnädige Frau?“ — Dame: „Leider nein; 
ich habe Trauer.“ — Celliſt: „Was tbut das? 
Denken Sie, daß mein Konzert ein Vergnü⸗ 
gen iſt?“ 

— GBettlerdank.) „J dank ſchön, beſter 
Herr, für das ſchöne Almoſen. Ja, bei ſo einem 
Herrn Wohlthäter, da kriegt Unſereiner erſt die 
rechte Aufmunterung, die rechte Lieb' und Luſt 
zum Betteln!“ 


Wochenbericht über die Berliner Börſe. 


Fonds. 
Berlin, 20. Mai. 

Die außerordentlich feſte Grundtendenz, welche 
die Börſe ſeit längerer Zeit beherrſcht, hat zur 
Folge, daß die Spekulation momentan geneigt iſt, 
mehr den günſtigen als den ungünfligen Ge- 
rüchten Gehör zu ſchenken. Während die ſchar⸗ 
fen gegen Frankreich gerichteten offiziöſen Ar- 
tikel, die Auflöſung des franzöſiſchen Kabinets 
faſt ohne Eindruck blieben, brachte das ſeit we⸗ 
nigen Tagen kourſirende Gerücht von der Neu- 
bildung eines Kabinets Freycinet unter Ausſchluß 
des Kriegsminiſters Boulanger eine ſtimulirende 
Wirkung hervor. In erſter Reihe haben die 
ruſſiſchen Werthe eine weſentliche Koursſteigerung 
zu verzeichnen. Die Kontremine hat große Sum- 
men gedeckt, und der Petersburger Platz ſetzt die 
enormen Ankäufe, ſpeziell in ruſſiſcher Valuta, 
fort. Auch die übrigen Rentenwerthe lagen feſt 
mit Ausnahme von Egyptern, die durch ſtarke 
Realiſationsverkäufe gedrückt waren. Für Bank- 
Aktien macht ſich, nachdem ſich die Emiſſionsthätig⸗ 
keit überall zu rühren anfängt, reges Intereſſe gelten 
Beſonders lagen Diskonto-Kommandit⸗Antheile wie- 
der feſt, da der Abſchluß von 250 Millionen 
Zproz. italieniſche Eiſenbahn Obligation perfikt 
worden if. Von Bahnen waren im Vorder- 
grunde italieniſche Mittelmeerbahn-Aktien auf den 
vorerwähnten Abſchluß, ferner Schweizer Weft- 
bahn - Aktien, Schweizer Nordoſtbahn - Aktien in 
Folge günſtiger Jahresabſchlüſſe pro 1886 rege 
begehrt. Franzoſen und Lombarden ſchwankend. 
Deutſche Bahnen eher feſt, nur Oſtpreußen lagen 
ſchwach, da die Stammprioritäten pro 1886 nur 
2 pCt. Dividende erhalten ſollen. — Im Mon- 
tanmarkt wurde der ungünſtige Eindruck, welcher 
durch die erhöhten ruſſiſchen Eiſenzölle hervorge 
bracht wurde, durch die Erhöhung des Walzeiſen⸗ 
preiſes etwas abgeſchwächt. Sehr günſtige Ten- 
denz herrſchte für Norddeutſche Lloyd - Aktien in 
Folge überaus befriedigender Betriebsnachrichten. 

Sachs & Pincus, Berlin, 
Bank- und Getreidegeſchäft. 


Banulweſen 

Köln Mindener 2½prozentige Prämien- 
Anleihe. Die nächſt: Ziehung finden am 1. Juni 
flott Gegen den Kursverluſt vor ca. 70 Mark 
bei dar Auslooſung übernimmt das Bankhau⸗ 
Karl Ney burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, 
die Ber ſicherung für eins Brömise von 40 Pf. 
vro Stück. 


Viehmarkt. 
Berlin, 20. Mai. Städtiſcher Zentral- 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 465 Rinder, 658 
Schweine (darunter 32 Stück Bakonier), 1072 
Kälber, 353 Hammel. 

In Rindern fand kein Geſchäft ſtatt. 

Der Schweine markt wurde bei denſel⸗ 
ben Preiſen wie am letzten Montag ziemlich ge ⸗ 
räumt. Bakonier blieben unverkauft. 

Der Kälber handel hatte äußerſt flauen 
und ſchleppenden Verlauf und der Markt wurde 
nicht geräumt. Mittlere und geringe Waare 
konnte nur ſehr ſchwer und zu gedrückten Preiſen 
abgeſetzt werden. Man zahlte für beſte Qua- 
lität 40—50 Pfg. und geringere Qualität 26 
bis 38 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

In Hammeln fand kein Umſatz ſtatt. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stetten 


Breslau, 20. Mai. Die Ermordung des 
Nachtwachmanns hat keinerlei politiſchen Hinter⸗ 
grund. Vermuthlich iſt der Mörder identiſch mit 
dem gefährlichen Einbrecher Alois Thiem. Auch 
der zweite Verwundete liegt auf den Tod; beide 
Opfer des Unholds ſind verheirathet und Väter 
mehrerer Kinder. Die Polizei ſetzte eine Be⸗ 
lohnung von 300 Mark auf die Ergreifung des 
Mörders aus. 

Hamburg, 20. Mat. Heute früh 7 Uhr 
fand in den Pulverfabrik Rottweil in Düneberg 
bei Geeſthacht eine Erplofion der hydrauliſchen 
Preſſe ſtatt; zwei Arbeiter wurden getödtet, einer 
verwundet. 

Wien, 20. Mai. Die „Polit. Korreſp.“ 
meldet aus Konſtantinopel, die Pforte beabſichtige, 
demnächſt ihre auf die Wahl eines Fürſten von 
Bulgarien abzielende Aktion wieder aufzunehmen 
und habe ſich deshalb an die Botſchafter der 
Mächte in Konſtantinopel gewandt. Die Bot- 
ſchafter erklärten, keine Inſtruktionen zu beſitzen, 
worauf die Pforte ihre Vertreter bei den Mächten 
anwies, die reſpektiven Kabinette in dieſer Be⸗ 
ziehung zu ſondiren. 
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Wien, 20. Mai. Der Prinz⸗Regent Lut 
vold von Baiern ſtattete im Laufe des heutige 
Vormittags ſäwmtlichen hier weilenden Erzherzo 
gen Beſuche ab, welche dieſelben Nachmittags er- 
wiederten. Um 1 Uhr wurde der Prinzregent vom 
Kaiſer empfangen. 

Brüſſel, 20. Mal. Wie aus La Louviere 
von heute Nachmittag gemeldet wird, hat die 
Strife-Bewegung im Baſſin du Centre keine wei⸗ 
teren Fortſchritte gemacht, in einigen vom Strike 
bisher nicht berührten Etabliſſements begannen 
zwar die Arbeiter zu feiern, in anderen Werkſtät⸗ 
ten und Gruben dagegen hat eine partielle Wie ⸗ 
deraufnahme der Arbeit ſtattgefunden. 

Brüſſel, 20. Mai. „Etoile Belge“ meldet, 
daß die Regierung ein weitverzweigtes Komplott 
Defuiſſeaux entdeckt habe, wonach an einem be- 
ſtimmten Tage alle induſtriellen Etabliſſements der 
Provinz Hennegau angezündet oder mittelſt Dy⸗ 
namits in die Luft geſprengt werden ſollten. 
Rechtzeitiger Fund des Dynamitvorraths verei⸗ 
telte die Ausführung des Verbrechens. 

Charleroi, 20. Mai. In Chatelet und Gillz 
iſt die Arbeit heute theilweiſe, in Lambiſart voll⸗ 
ſtändig wieder aufgenommen worden. 

Paris, 20. Mai. Freycinet konferirte heute 
mit Ferry und mehreren anderen politiſchen Per⸗ 
ſöͤntlichkeiten. Die Journale meinen, daß die 
Aufgabe Freycinets eine ſchwierige ſei und daß 
die Miniſterkriſis wohl noch mehrere Tage dauern 
werde. 

Paris, 20. Mai. Freyeinet begab ſich 
Nachmittag 4 Uhr in das Elyſee und zeigte dem 
Präſidenten Grevy an, daß er nach Prüfung 
der Lage nicht glaube, ein Kabinet bilden zu 
können, welches genügende Ausſichten für feine 
Dauerhaftigkeit biete und daß er in Folge deſſen 
ſich für verpflichtet halte, das Mandat zur Kabi⸗ 
netsbildung abzulehnen, das ihm der Präſident 
übertragen habe. 

Paris, 20. Mai. Die große Perle „Re⸗ 
gentin“ mit anderen Perlen und Diamanten iſt 
für 176,000 Franks an Jacques Roſſel, Ver⸗ 
walter der franzöſiſchen Domänen in der Schweiz, 
verkauft. 

Paris, 20. Mai. In der geſtern fortge- 
ſetzten Auktion der Krondiamanten kaufte Ja- 
coby-Dresden ein Perlen Diadem für 78,100 
Francs, Friedberg⸗Berlin mit Seligmann, Ecalle 
Tiffany und Löwenſtein ein Kollier von 542 
Perlen für 332,600 Francs. Der geſtrige Ge⸗ 
ſammterlös betrug 839,500 Francs. 


Mentone, 20. Mai. Heute früh erfolgte 
hier ein heftiger Erdſtoß, durch welchen Häuſer 
erſchüttert und Möbeln in denſelben umgeſtürzt 
wurden, die Einwohner flüchteten ins Freie. 


London, 20. Mai. Oberhaus. Lord Sa⸗ 
lisbury erklärt auf eine Anfrage, es ſei unbe⸗ 
gründet, daß die Unterhandlungen mit Rußland 
über die afghaniſche Grenze abgebrochen ſeien; 


Kommiſſarien abberufen worden ſeien. Soweit 
ſich in ſolchen Dingen Etwas vorausſehen laſſe, 
halte er es viel wahrſcheinlicher, daß die Unter⸗ 
handlungen lange Zeit, als daß ſie nur kurze Zeit 
dauern würden. 


Bukareſt, 20. Mat. Bei den Wahlen für 
gie Generalräthe wurden 84 Anhänger der Re- 
gierung, 1 Oppoſitioneller gewählt und ſind 5 
Stichwahlen erforderlich. Insgeſammt entfielen 
auf die Anhänger der Regierung 24,005 von 
27,809 abgegebenen Stimmen. 

Der König und die Königin ſind heute 
Nachittag von Sinaja hier eingetroffen, um der 
Feier des Jahrestages der Krönung beizuwohnen. 

Nowo⸗Tſcherkask, 20. Mai. Bei der 
Ueberreichung des Hetmanſtabes an den Groß- 
fürſten-Thronfolger hielt der Metropolit von Klew⸗ 
Platon eine Rede, in welcher er u. A. jate: 
Wir haben das Glück, einen Monarchen in un- 
ſerer Mitte zu ſehen, der ein Herz lauter und 
rein wie Kryſtall beſitzt, der ein Feind jeder Un⸗ 
wahrheit iſt, der in der kurzen Zeit feiner Re⸗ 
gierung eine Charakterfeſtigkeit, eine Willenskraft, 
einen Geiſtesmuth an den Tag gelegt hat, wie 
fie für den Regenten eines großen Volkes un- 
entbehrlich find, der, was noch wichtiger, ein gu- 
ter Chriſt, ein echter Patriot und ein Geſalbter 
des Herrn iſt, der nicht nur nach den Geſetzen 
des Landes, ſondern auch durch die beſonder⸗ 
Fügung der göttlichen Vorſehung zu unſerem 
Herrſcher berufen iſt. Daran knüpfte der Me- 
tropolit die Mahnung, dem Kaiſer mit Treue 
und Ergebenheit zu dienen, erbat Gottes Segen 
für das ganze kaiſerliche Haus, insbeſondere für 
den Großfürften-Thronfolger, als Führer des 
Don'ſchen Koſakenheeres, und forderte am Schluſſe 
die Don'ſchen Koſaken auf, ein feſtes Bollwerk 
des Thrones des Zaren und der Schrecken der 
Feinde des Vaterlandes zu ſein. 


Nowo⸗Tſcherkask, 20. Mai. Nach der 
geſtrigen Truppenſchau begaben ſich der Kaiſer 
und die Kaiſerin nach dem Kalmückentempel und 
wohnten dem dort ſtattfindenden Gottesdienſte 
bei. Hierbei überreichte der buddhiſtiſche Ober⸗ 
prieſter der Kaiſerin ein goldenes Rauchfaß. Als 
der Kaiſer und die Kaiſerin den Tempel ver⸗ 
ließen, gab ihnen eine Schaar Kalmückinnen, zu 
Pferde und in bunte Gewänder gekleidet, das 
Geleite. Am Spätnachmittag nahmen der Kai⸗ 
ſer, die Kaiſerin und die Großfürſten an einem 
Diner Theil, das ihnen zu Ehren von den Ko⸗ 
ſakenſtänden veranſtaltet war. Um 7 Uhr Abends 
trat die kaiſerliche Familie mittelſt Sonderzuges 
unter enthuſtaſtiſchen Hurrahrufen der Koſaken die 
Rückreiſe an. 
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ebenſo unbegründet ſet es, daß die britiſchen 


— 


möglich ihre derangirte Haarfriſur wieder herzu⸗ 
ſtellen und die Toilette zu wechſeln. 

Nach einer halben Stunde trat die Fürſtin 
lächelnd und geputzt unter ihre Gäſte mit der 
Frage: 

„Run, Ihr lieben Kinder, habt Ihr noch eine 
Taſſe Thee für mich? Meine Migräne iſt vor⸗ 
über und ich will noch einige recht vergnügte 
Abendſtunden haben. Laßt uns mal recht aus- 
gelaſſen ſein!“ 

Bald war die Fürſtin von ihren Gäſten um⸗ 
ringt und mit Aufmerkſamkeiten überhäuft; nur 
der, deſſen geringſter Verſuch irgend einer klei⸗ 
nen Zuvorkommenheit ſie für den ganzen Abend 
verſöhnt und beglückt hätte, begnügte ſich mit 
einer paffiven Verbeugung bei ihrem Eintritte. 
Eudoxia Michailowna hatte Mühe, ihre Verſtim⸗ 
mung zu verbergen, und gelang ihr dies nur, 
indem ſie in ausgelaſſene Luſtigkeit verfiel, die 
bald die Andern anſteckte. 

Leonie hatte ihr mehrmals prüfend ins Geſicht 
geblickt. 

„Was haſt Du draußen gethan, Eudoxia 
Michailowna ?“ flüſterte fie mit erwartungsvollem 
Blicke der Fürſtin in einem unbeobachteten Mo- 
ment ins Ohr. 

„Ich draußen? Mit meiner Migräne? Kind, 
Du träumſt!“ erwiderte die Gefragte und biß 
unbefangen in ein Bisquit. 

„Titan lachte Dich draußen mit einem kurzen 
Freudengeheul an, und Deine Stirnlocken find 
Dunkel, ſchlang ihren Arm um feinen zottigen im Regen ausgegangen — das find untrügliche 
Nacken, warf ſich ſchluchzend zur Erde und rief: Zeichen!“ beharrte Leonie. 

„Titan, Du biſt der Einzige, der mich wahr- „Du haft Sinne wie ein Indianer und ſcheinſt 
haft liebt, mich armes, verſchmähtes Weib!“ mir ebenſo mißtrauiſch, meine Theure! Warum 

Minutenlang lag ſie ſo ſchluchzend im naſſen ſollte ich auch nicht draußen geweſen ſein?“ 
Oraſe, ganz ihrem Schmerze hingegeben. „um Gotteswillen — Du haſt doch nicht in 

Titan brauchte feine ganze ungeſtüme Zärt- meinem Intereſſe —“ 
lichkett, um feine geknickte Herrin zu tröſten. Die- „Was!“ 
ſelbe raffte fi plötzlich energiſch auf, buſchte „Du warſt bei der Sphinx ?" rief Leonie außer 
durch eine kleine Thür ins Schloß, eine Treppe ſich und erbleichte. 
hinauf in ihre Privatzimmer, ſchellte ſtürmiſch 
N der Zofe und befahl derſelben, jo ſchnell wie ter aus. 
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Am Hiebe und Glück. 


Roman von W. Egbert, 
20 


Ob auch er es ahnte, der, ſcheinbar im Ka⸗ 
mine die Flamme ſchürend, dieſe Zurückgezogen⸗ 
heit benutzte, um unverwandt jein glühendes Auge 
an Leonie's Anblicke zu weiden? 

„Herbert!“ ſeufzte die Fürſtin in leiſem Kum⸗ 
mer und ſtand lange unbeweglich; ſie ward nicht 
müde, in den Salon zu ſtarren, und achtete nicht 
mehr ihrer naſſen Kleider. 

Leonie hatte ſich inzwiſchen erhoben und war 
um den Theetiſch gegangen; bei dieſer Bewegung 
entfiel ihrem Haare eine weiße Blütbe. 

Schnell bückte ſich der junge Künſtler, 
führte die Blume verſtohlen an die Sippen und 
befeſtigte ſie ſich im Knopfloche. 

Dieſe harmloſe, verſchwiegene Huldigung 
brachte die zurückgedämmte Erregung der Für⸗ 
ſtin zum Ueberſchäumen. Sie knirſchte verzweifelt 
einen ruſſiſchen Ausruf zwiſchen den Zähnen und 
ballte die Hände. 

Da legte ſich etwae ſchwer auf ihre Schulter; 
erſchreckt wendete ſie ſich um — es war die treue 
Rechte ihres großen Lieblingshundes, der die 
Herrin gewittert hatte und nun freudig in ein 
Begrüßungsgeheul ausbrechen wollte. 

Eudoxia riß den Hund die Stufen hinab ins 
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Bad 


Saliniſche Eiſenquelle, Mineralbäder, Eiſen 


Farbige Seidenſtoffe v. Mk. ; 
1.85 bis 12,55 per Meter 
(ca. 2000 verſch. Farb. u. Deſſ.). Atlasse, 
Faille Frangaise, „Monopol“, Fou- 
lards, Grenadines, Surah, Sat. merv., 
Damaste, Brocatelle, Steppdecken- 
u. Fahnensioffe, Ripse, Taffete ete. — 


verſ. roben⸗ u. ſtückweiſe zollfrei in's Haus das 
| abrit« Depot . Henneberg (K. u. 
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85 0 = ey Mufter umgehend. Briefe 


Börſenberick; 3 


Iriseh- röm. und Dampfbäder. 


Kaltwasser 
Eisenquelie. 


Prospekte gratis durch die 
Städtische Badeverwaltung-. 


Kur das ganze Jahr. — 520 Met. ü 
Am 29. Mai, Feier des 50jährigen Beſte 


= Berühmter olken- un N 
der Augut September 43,3 — 43,5 bez. u. G., per Sep⸗ Luftkurort, 2700 Fuss über 8 
dember⸗Cltober 44—44,2 bez. u. G de Makler 


Prachtvolle Aussicht auf 
den Bodensee und Gebirge. 
Casino; Kurgarten; 


Kurkapelle; Waldpark. _ } Kurhaus 


Familien⸗Nachrichten. 
Berlobt: Fräulein Bertha Juſt mit Herrn Carl Beilfuß 
(Stealſi nd). 
Geboren: Ein Sohn Herrn R. Gaede (Greifswald). — 
Herrn Felix Blach (Stealſund). — Herrn Paſtor 


Täge (Ahrenshagen bei Damgarten). Eigene Sennerei, Milchstation i 


Termine vom 23. bis 28. Mai. 
Subhaſtationsſachen. 

23. A.⸗G. Wollin Die den Eigenthümer Carl Bnhrom’- 
ſchen Eheleuten geh., in Dannenberg bel. Grundſt.] ® 
A⸗G. Treptow a. R. Das zum Nachlaß des ver: | ® 
ſtorbenen Händlers A. F Rackow geh., daſelbſt bel. 
Grundſtück. 

A ⸗G. Pyritz. Das dem Kaufm. Georg Homath 
zu Berlin geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 

‚ 2:6, Maſſow. Das dem Schuhmachermſtr. Carl 
Kamrath geh., in Daarz, Kreis Naugard, bel. Grbſt. 
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„ F. Franck geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 
Konkursſachen. 


. A⸗J. Stettin. Prüfungs⸗Termin: Kaufm Friedr. 
Poll hierſelbſt. N 
a Prüfungs⸗Ter min: Joſeph Ephraim 
ierſelbſt 

— 1 Anklam. Erſter Termin: Kfm Albert Jooſt 
aſelbſt. 

„AG. Stettin. Erſter Termin: Kaufm. Albrecht 
Baurow in Stettin und zu Waren in Mecklenburg. 
. AG. Anklam Erſter Termin: Gutspächter C. 
Mertens zu Priemen. t 

28. AG. Greifenhager, Vergleichs Termin: Viltualien⸗ 
händler Carl Hoche zu Mönchkappe. 

A. G. Greifswald Schluß ⸗ Termin: Hutmacher 
A F. Richter daſelbſt. 

A.⸗G. Stolp. Prüfungs⸗Termin: Schuhmachermſtr. 
H. Fleiſchfreſſer ſche Eheleute daſelbſt. 7 
A.⸗G. Stettin. Prüfungs⸗Termin: Händlerin Marie 
Hanntmann hierſelbſt. 


Dr. Huth’s 
Be maben - Izastitut, 


Charlottenburg b. Berlin, Bismark- Str. 114. 
Die Zöglinge besuchen das hiesige Kaiserin 
Augusta-Gymnaslum u. d. Realschule 
(Prospekte und Referenzen in der Anstalt.) 


halt sehr zu empfehlen. 
Säle und Appart. heizbar. 
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Pension mit Zimmer 


Wiesbadener Kochbrunnen 


Postkolli ö 8 Dutzend 22 A 
Wiesbadener Kochbrunnen- 
Pastillen, bestes Mittel gegen 

Bronchial-Katarrh, sowie gegen 
Katarrhe der Athmungs- E 
organe etc., I * 

per Schachtel \ 
1 A 


Nyhavn 3, 


Königs-Neumarkt. 


Fürſtin Gallikoff brach in ein luſtiges Geläch⸗ H 


Freienwalde a. D. 


Beginn der Saiſon: 15. Mai. 


Molken. Alle Mineralwässer in natürlicher Temperatur. 
währter Nachkurort. — Zwischen Berlin und Schandau Saisonbillets mit 6wöchentlicher Gültigkeit. — 


chweiz (Ct. Appenzell) 


HEIDEN 


Hötel & Pension 


Neue Einrichtungen für 


Altherr-Simond. 


Wiesbadener Koehbrunnen- 
Versandt in Kisten à 25 Fl. = 17½ A u. 50 Fl. 


per Stück 80 , Karton à 3 Stück = 2 


empfiehlt sich den geehrten Reisenden und Touristen. Beste Lag 
Vollständig neue Montirung. 


„Nein, Leonineke! Das heißt von der Freund⸗ 
ſchaft zu viel vorausſetzen! Bei dieſem Wetter, 
in dem graulichen Parke eine Fußreiſe nach Dei- 
nem abenteuerlichen Poſtbüreau antreten! Brr! 
Unmöglich!“ 5 

In Leonie's Blick ſchwebte noch immer ein 
lauerndes Bangen, als ſie weiter fragte: 

„Aber zu welchem Zwecke gingſt Du hinaus?“ 

„Um Euch von der Veranda aus zu beobach⸗ 
ten. Nun weißt Du's,“ erwiderte Fürſtin Galli- 
koff etwas herb. 

Un willkürlich ſah ſich Leonie nach Herbert Ad⸗ 
ler um. 

„Ja, er iſt heut Abend recht langweilig!“ 
ſagte Eudoxia, als hätte Leonie eine Bemerkung 
über den jungen Schauſpieler gemacht, der wie⸗ 
der vor ſich hin brütend irgendwo im Hinter- 
grunde ſaß. „Adler!“ rief ſie laut, ihn aus ſei⸗ 
nen Träumen erweckend. „Wieviel Lorbeerkränze 
haben Sie bei Ihrem Gaſtſpiel in C. be⸗ 
kommen?“ 

„Ich habe ſie nicht gezählt, Fürſtin!“ er⸗ 
widerte der Angerufene, aus ſeinen Gedanken em- 
porſchreckend. 

„Alſo unzählige! Ste verwöbnter Muſenlieb⸗ 
ling, kommen Sie her und erzählen Sie von Ih · 
ren Erfolgen, von den Proben und dem Leben 
hinter den Kouliſſen; ich höre das ſehr gern!“ 

Herbert Adler kam der Aufforderung nach; er 
ſetzte ſich auf einen niederen Seſſel, welchen ihm 
die Fürſtin hinſchob, und gab allerhand Anek⸗ 
doten aus feinem jüngſten Berufsleben zum 
beſten in ſo geiſtreicher, feinwitziger Faſſung, daß 
ſich bald der ganze Kreis lauſchend um ibn ver- 
ſammelt fand. 

In ſeine feinen, ſcharfen Züge kam eine merk⸗ 
würrige Bewegung; doch die ausdrucksvollen 
Augen hielt er faſt beſtändig geſenkt, aus Furcht, 
dieſelben bei feinem Geplauder ſtets auf Leonie 
ſtatt auf Fürſtin Gallikoff zu richten. 

Alle ſeine blendenden Einfälle, ſein ſprudelnder 
umor waren ein geiſtiges Brillant- Feuerwerk, 
zu Ehren der Angebeteten von ihm veranſtaltet; 
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moorbäder, Douchebäder, ruſſiſche Bäder, 


künſtliche Bäder aller Art; namentlich die neu eingerichteten „kü n ſt lichen ko 1 lenſäurehaltigen 
Soolbäder“ (Syſtem Lippert, R.⸗P. Nr. 2486), die den Soolbädern von K 
hauſen in der 2 analog find, dagegen dieſelben im Gehalt an freier Kohlen⸗ 


ſſingen und Oeyn⸗ 


äure, mithin auch in der Wirkung, bedeutend übertreffen. 


Bad Schandau a d Elbe. 


Eisen-, Sool-, Fiehtennadel- und Moorbäder. 
Elektr. und pneumat Behandlung. 


heilanstalt. 
Kefyr. — Be- 


Stadtrath Gustav Roessler, Vorsitzender. 


Wasserheilanstalt Bad Elgersburg 
. im Thüringer Walde. 
Renommirteſte Anſtalt f. Anwend. d. Waſſerheil verfahrens; für elektr. pneumat, diätet. Behandl.; 18 
Maſſage u. Heilgymnaſt.: f. klimat. u. Terrain⸗Kuren, f. Mitchell's Maſtkur; f. Molkenkur und Somme 
Bedeutende Erfolge bei den verſchiedenſten Leiden, beſonders bei Nervenleiden. 


rfriſche 
Saiſon 1. Ap il bis 1. Oktober. — 


M. — regel — Ausgezeichn. Verpflegung. — Civile Preiſe. — 
8 . ftehens der Anſtalt. — Paſſanten und Touriſten finden jederzeit 
freundliche Aufnahme. — Näheres durch gratis Proſpekte und die Direktion. 

Dr. med Barwinski — Fr. Mohr. 


orzügl. Wuelwasser-Ver- 
sorgung. Die Wasserkuren 
unt. Leitg.v.Hrn.Dr. Wirth, 
bisher Dirigent der Wasser- 
heilanstalt Mammern. 
Molken-, Sool- u. Fichten- 
nadel-Bäder. 


I. Ranges. 


FREIHOF & SCHWEIZERHOF| =": = 


eftorben: lächtermei 5 — Catarrh der Respirations- 
h Augen. | Miydrotheraple. | organ. Ansmie. Nerven. 
: Frühlings- u. Herbstaufent- Besitzer: krankheiten. Chronische 


Magen- und Darmkatarrhe, 
Rekonvalescenz. 


= 30 M 
-Seife, 


Koehbrunnen- 
Salz, vorzüglichstes Mittel 
gegen chronische Störungen der 
Verdauungsorgane. Amtlicher Versandt unter 


N ann der Städtischen Kur-Direktion durch das 
N Wiesbadener Brunnen-Komteir, Wiesbaden. 
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Käuflich in den Apotheken, Droguen-, Mineralwasser- und Parfümeriewaaren-Handlungen, 


Hotel Oresund. 


Copenhagen, 


Zimmer von 1 bis 3 Mark. 


F. W. Haugsted. 


Dresden N., Motel Kal erhof 
ums Stadt Wien, 


an der Augustabrücke, vis-A-vis der Brühl’schen Terrasse frei gelegen. 
Telephon. — Büder, — Grosser Garten. 


I. Uarzle» 


e in Mitte der Stadt, am 


doch Leonie, obſchon ihr Blick wie der der Ande⸗ 
ren auf die Lippen des Erzählers gerichtet war, 
hörte ſeine Stimme nur wie aus weiter Ferne, 
und ſein intereſſantes Geplauder galt ihr nur 
als willkommene Gelegenheit, ungeſtört an Graf 
Eberhard denken zu können. 

Der geheimniß volle Rapport der Liebe verrieth 
ihr, daß der Geliebte jetzt mit ihrem Briefchen 
in der Hand in dem einſamen Studirzimmer des 
ſtillen, weißen Schlößchens ſaß und ſchwermüthig 
auf ihre Abſchiedsworte ſtarrte. 

Ganz recht ſo ſaß er eben, nur daß die Ein⸗ 
ladung der Fürſtin zur morgenden Soiree die 
Schwere jener Abſchiedsworte bedeutend gemindert 
hatte. 


Das bewußte, der Sphinx entnommene Briefchen 
lautete: 


„Geliebter Freund! Die wilde Roſe ſagt 
Dir auf ewig Lebewohl! 

Das Veilchen blüht hinter Kloſtermauern. 
Ob es ſich wieder verpflanzen läßt? Ich 
wage dieſe Frage nicht zu entſcheiden — 
ſtehe Du zu! 

Unvergeßlicher, vergiß die Roſe, doch be⸗ 
halte ein wenig in gutem Andenken 

Deinen treuen Felix.“ 


Wieder und wieder las Eberhard dieſe Zei⸗ 
len, und mit beſonderem Wohlgefallen haftete 
fein Auge auf dem Ausdrucke: „Unvergeß⸗ 
licher,“ der ihm mit zitternder Hand geſchrieben 
ſchien. 


Die beabſichtigte Salzburger Reiſe wurde nun 
einſtweilen aufgegeben und ſein ganzes Sinnen 
und Hoffen konzentrirte ſich auf den morgenden 
Abend, da er Lronte ſehen und ſprechen durfte. 


Heute ſchlich er nicht wie ſonſt in Lili's 
Schlafzimmer, um dem ſchlummernden Kinde den 
„Gute-Nacht⸗Kuß“ zu geben; er fürchtete es zu 
erwecken — es hätte ihn mit Irmgards Augen 
angeblickt! 


Stettin, den 18. Mai 1887. 


Wollmarft — Stettin. 


Der diesjährige Wollmarkt findet 
am 16. und 17. Juni 
wie ſonſt auf den Paradeplätzen ſtatt und werden auch 
diesmal 4 große Wollzelte daſelbſt errichtet werden. 

Die Wollen dürfen K in den Roſenſtein ' ſchen 
Zelten als auch im Freien ſchon vom 14. Juni d. J., 
Morgens, ab gelagert werden. 

Das Wolllagergeld für die auf den Markt * 
Wolle beträgt nach der Verfügung der Königlichen 
gierung zu Stettin vom 11. September 1876 30 pro 
Zentner und Markt. 


Der Magiſtrat; Wollmarkts⸗Kommiſſion. 


Pfingſt- Fahrt 
Stettin -Topenhagen. 


Poſtdampfer „Titania“, Kapt. G. Ziemke. 
Von Stettin Sonnabend, 28. Mai, 1 Uhr Nm. 
Von Kopenhagen Mittwoch 1 Juni, 3 Uhr Nm. 
Hin- u. Retourbillets (gültig für die ganze Saiſon) 
5 zu ven 30, ae A 9 hr a 
er „Titania“ von Donnerſtag ab. a elbſt 
Rundreiſe⸗Billets zu haben. a 
Rud. Christ. Gribel. 


Beſtellungen 
auf Weſeler Kirchbau⸗Looſe 
a 3 Mark 30 Pfg. a., 


Mur baare Geldgewinne 
erbitte ich mir baldigſt. 


S. Münzer. Breslau. 
Schweidniterſtraße 8. 5 


Bettfedern u. Daune 


in beſter Paare, 


fertige Betten, Matratzen, 
Bettſtellen, 
fertige Braut⸗Ausſtattungen, 


fertige Kinder⸗Ausſtattungen, 
vorzüglich und zu billigſten Prei ſen. 


Geb üder Aren, 


Breiteſtraße. 


Kranz Reineche 
Bannover, 


Unter Garantie für guten und ſcharfen Schuß nem 
ſende neueſte Syſteme: * ſcharfen Schuß der 


Lefauchenx, Doppelflinten von . 28 an, 
Cen euer · 2 DEREN 

Blobert-Zeitjings N we Reha a, ur 
„„ A De 
MEUSIDER.Y -* u 5 ED ir 888 
Lefanchenx⸗Hülſen u, Centralf. 13—1 


Verſandt umgehend. Neueſter Preis our ant gratis 
und franko. 


GREW 


Nes Gewehr-Fahrik 
4 Neubrandenburg. 
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Als Eberhard am andern Abend die Salons 
der Fürſtin Gallikoff betrat, fand er bereits eine 
beträchtliche Anzahl von Gäſten verſammelt. 

Außer Herbert Adler und einigen Beſitzern der 
Umgegend mit ihren Damen begegneten ſeinem 
Blicke lauter fremde Geſichter. Die er am ſehn⸗ 
ſüchtigſten in dieſer ihm gleichgültigen Menge 
ſuchte, konnte er nicht ſogleich erſpähen, ebenſo 
ſah er ſich vergeblich nach dem Schutzengel ſeiner 
Liebe, der Fürſtin, um. Zwar kannte er fie 
nicht vom Anſehen, da ihm die Dunkelheit bei 
der Zuſammenkunft im Parke nicht geſtattete, 
auch nur annähernd einen Begriff von ihrer 
Phyſtognomie zu erhalten, doch zweifelte er nicht, 
die originelle Dame ſogleich ohne Hülfe herauszu⸗ 
finden. 

Er täuſchte ſich nicht. Als er forſchend die 
Schwelle eines Seitenzimmers überſchritt, fand er 
die Geſuchte unzweifelhaft heraus, auch ohne daß 
es ihm der Kranz von Gäſten, welcher ih um 
fie geſchaart hatte, werrieth. 

Die liebenswürdige Wirthin brach ſich ſogleich 
zu ihm Bahn und begrüßte ihn harmlos wie 
einen alten Bekannten, indem ſie ihn gleichzeitig 
mit einem Dutzend Herren und Damen ihrer Um⸗ 


Letzte 
Ulmer Lotterie 


Ziehung unwiderruflich an 20., 
21, 22. Juni d. J. 


75000 Mk. 


Haupt- Gewinn 


Gesammtgewinne 400000 „ 


1 Loos kostet 3 Mark. 


N 
Zu Haus- und Winterkuren. 
Gebrauch angenehm! Wirkung sicher! 


gebung, die größtentheils unausſprechliche, ruſſiſche 
Namen trugen, bekannt machte. 

Während ſich eine mehr konventionelle Unter⸗ 
haltung entſpann, muſterte Graf Buchenrod die 
Erſcheinung der Fürſtin mit Intereſſe. 

Sie war eine Frau von vielleicht vierunddreißig 
Jahren, unterſetzter Figur und unregelmäßigen, 
aber dennoch höchſt intereſſanten Zügen. Der 
ſlaviſche Typus war unverkennbar, jedoch durch 
einen ſeltſamen Ausdruck verklärt; es beſtand 
dieſer aus einer Miſchung von Energie und Güte, 
Lebensluſt und Schwärmerei, ein Widerſpruch, 
deſſen Urſache vie eicht die übermüthig funkeln ⸗ 
den, geſchlitzten Augen über einem Munde von 
ſchmachtender Weichheit und ſüßlichen Grübchen 
waren — kurz, eine unbeſchreibliche Erſcheinung, 
unbeſchreiblich, da ewig wechſelnd. 

Ebenſo undefinirbar wie ſie ſelbſt, erſchien auch 
ihr Koſtüm, welches, durchaus nicht der herrſchen⸗ 
den Mode angepaßt, irgend einer bizarren Laune 
des Augenblickes ſeine Entſtehung verdankte. Sie 
trug ein weiches, gelbweißes Kaſimirgewand, mit 
ſchmalen Purpurſtreifen umſäumt, das ihre über⸗ 
volle Geſtalt ſchlanker erſcheinen ließ; auf der 
Bruſt wurde es nach antiker Art von einer koſt⸗ 


baren Gemme zuſammengehalten, während es den 
auffallend ſchönen Arm von der Schulter an frei 
ließ. Ihr widerſpenſtiges, krauſes, ſchwarzes Haar 
war aus der kurzen Stirn zurückgeſtrichen und 
ward von einem mit Goldmünzen beſetzten Pur⸗ 
pur bande zurückgehalten. 

Dieſe letztgenannte Toiletten⸗Kaprice erin⸗ 
nerte Eberhard an den Beinamen der Fürſtin: 
„Zigeunermutter“, obgleich er bei ſich die be- 
friedigende Bemerkung machte, daß die Fürſtin 
viel jünger, anziehender und vornehmer aus⸗ 
ſehe, als man nach jener Bezeichnung vorausſetzen 
durfte. 

Und doch, wie verblich dieſe intereſſante Er⸗ 
ſcheinung vor dem erſehnten Sterne, der nun auch 
an ſeinem Horizonte aufging! 

Leonie ſtand auf der Schwelle des Gemaches, 
ſich mit der Hand in den Thürpfoſten klam⸗ 
mernd; fie mußte den Unerwarteten ſoeben be⸗ 
merkt haben, denn ſie war ganz blaß geworden; 
Eberhard dagegen erröthete mit der Gluth eines 
Jünglings. 


Die Fürſtin bemerkte ſeinen Farbenwechſel und 
blickte ſich nach der Urſache um. 


Bad N am Rhein. 


Lithinumreichſte alkaliſche * bn gegen Gicht (Harngries, Sand, Stein). 


und Badetu ren, Douchen, Maſſa Pi. 
Rhein gelegen. Saiſon vom 15. 


bis he September, 


Trink, 
Kur⸗ und Logirhäuſer unmittelbar im Park und am 


Badearzt: Pr. med. Sturm. Das 


Waſſer der Quelle iſt in ſtets friſcher Faun zu beziehen durch alle Apotheken, Waſſerhandlungen und 
durch die Brunnen - Verwaltung. 


Bad Landeck 1. Schl, 


Curzeit: 1. Mai bis October. Bahnstation: 


bewährte Sohwefel- Natriumthermen von 3, % R. besonders angezeigt 


Camenz, Patschkau. 1 Jahr! Fee 


Glatz 
bei Frauen- un 


Nervenkrankheiten, Trinkquelien, Wannen-, Bassin-Moorbäder, innere, — . — 
Douchen, Appenzeller Molkerei, irisch-römische Bäder, alle fremden Mineralwässer. 


1400 Seehöhe, en Nord und Ost durch Höhenzüge geschützt. Klimatischer Kurort. Herrliche, aus- 
gedehnte Wallsrömensden dicht anı Bade. re über 6000, Concert, Theater täglich. R6unions 

ie Badeverwaltung: 
—— ist Bach Prof. Oertel Gehe auch zum Terrainkurort 8 


wöchentlich. 


Angenehmer. bequemer und billiger r 


itterwüseor un 
zumeist schädlichen Pillen ete. 
Erhältich überall in den Apotheken 
Nur echt. wenn jede Dosis Livypmann’s 
utzmarke trägt. Central Versand’ 
Lippmann'’s Apotheke, Harlabad, 
Erhältlich in den Apotheken ou gettin 
Anklam, Ferdinandanaf, Fiddiechowwe, 
Pasewntk ete 


namen an 


Reine frz. ungegypste Natur weine. 


ne 
2 

BE ÄUNCATRS 55 FRANCE. ER 
, 


Nimes. Oswald Nier. Marseille. 


Verzeichnis meiner 23 Centralgeschäfte (nebst Weinstuben) 
in Deutschland: 
BERLIN, Hauptgeschäft: 6% mit r 
bis August 1887: “vo n 9—11 Uhr Vorm. 
„Wallstrasse 25. Kalt c. warm, à 30 3 
vom August 1887 ale | 
Leipzigerstr, 119-120. mit Mittagstisch 
Potsdamerstr. 134a. a 1a Palais Royal 
Belle- nem 3 5. von 11 U. fr. bis 5 U. Abds. 
Jerusalemerstr. 48. Diverse Suppen... 104 
Friedrichstr. 103, | Fisch oder Natrös 
Alexauderstr 51. oder Gemüse mit 
Breslau, Ohlauerstr. 79. | Beilage ABER 25 
57 


Danzig, Langgasse 24. | Brateı 
Dresden, Breitestr. 18. | 0 — oderSalat 10, 
1. 


Halle 2/8. Gr. Steinstr. 63. 
Hannover, Osterstr. 89. 
Leipzig, Reichstr. 8. 
Rostock, Hopfenmarkt 14. 
Stettin, Kleine Domstr. 5. 


Dessert.. 
N . 2 95 
Lu jeder Tageszeit à la 

Carte in in "a u. "led Port: 
— 


BERLIN, Elsasserstr. 7. 3 5 
Braunschweig, asparistr. 11. | 

Cassel, St. Martinsplatz 1. Merken 9 * A 
Königsberg i/Pr., Münzstr. 27. | zeit & le Carte. 
Posen, Breslanerstr. 17. RE: 
Potsdam, Kaiserstr. 5 | N 102. 


Kar Flaschen- Verkauf 
| nebst „Probirstuben“ 
| "ohne Speisen. 

Nur F lascl 


BERLIN, Lintenstr. er 
Breslau, Matthiasstr. 96. 


BERLIN, Prinzenstr. 35. 
10 Abonne mentsk arten n Mk. 15 ‚jede 5 gi 
für 80 Pfr. für jede beliebige Speise in meinen 
sämmtlichen Geschäften mit Küche in Zahlung 
genommen, — Bitte um zahlreichen Besuch, damit 
ich durch grossen Umsatz im Stande bleibe, meinen 
Gästen stets das Neueste und das Beste offeriren zu 
Können. An Bemühungen meinerseits wird es niemals 
fehlen, deshalb bitte ich, eventuelle Be- 
e, schwerden über Bedienung etc. 
2, (nicht anonym) an m. Haupt- 1 
25 geschäft zu richten. 
RS 


Osw ald 2 
Pr) 
N 


Die Preise der Weine verstehen sich 


pro ganzen Liter. 


Kirchen⸗O 


ut und et 
werden ſolide aus den beſten Materialien 
AM fach neueſter Konſtruktion und ſauberer 
Arbeit auf das Billigſte aus geführt von 


E. Kaltschmidt. 


Orgelbaumeiſter, 
Stettin⸗Grünhof. 


Potihofl  Goif. 


Rerlin N., Trifisiranse 12. 


BE a nn er IE a FR 
Geſchnitzte Jagdpfeiſen 
per Stück A 2,50 bis A 3,50, per Dutzend 744 27 
verſendet franko gegen Nachnahme 
Paul Seemann, Kaltennordheim, 
Sachſen⸗Weimar. 


Unter r hohem Protektorat S 


te Mar 
= Geld 


9., 10. und 
8 5 3 M., 


aanır 
1 Dee. 


Liebig’s Gutachten: 


„Der Gehalt des Hunyadi Jänos- 
Wassers an Bittersalz und 
Glanbersalz übertrifft den aller 
anderen bekannten Bitterquel- |# 
len, und ist en nicht zu bezwei- 
teln, dass dessen Wirksamkeit 
damit im Verhältmiss steht.“ 


ee 


München, 
Juli 1870, 


Rob. Th. Schrö öder, 


ſtrin, Reppen 
9 5 ewalt, Swinemünde, &t ralſund, 


Das e eee be o äh ae es t e Bitter wasser. 


Durch Liebig, Bunsen und Fresenius a nalysirt und begutachtet, 5 
und von ersten medizinischen Autor it! Aten geschätzt und empfohleu. 


Birke, Bürgermeister 


Sr. K. K. Gabe des T 


* Geſammtgewinne: 5 

jenburger 375,000 Mark. 
200 1389008“ 
Lotterie. 18 15.000 5 
Ziehung unwiderruflich 5% 3000 
17. Juni. l 
½ Antheile 1,50 M., 100% 300 
1% Autheile 80 Pf. (Porto und Lifte 20 Pf.) 200 3 150 „ 
(11 Looſe 90 300 (11 Halbe = Pinne (11 Viertel [1000 a 60 
1008 30 
8 es ea 1000 & 15 


Stettin. ET 


BITTER 


4 Doptts in le 555 
A Uineralwassorhand- Ko 
langen & Apotheken FA 


Er 


Moleschott’s Gutachten! 5 
„Seit a ge 10 re 141 5 


Wirkeng erforderlich "at. 2 
Rom, 19. Mai 1884. 


Die” ThenwaaremKabrik 
un Burgkemnitz 


{mit Post- und Eisenbahn-8 -Station im Kreise Bitterfeld) 


"er ihre Freie und aussen glasirtem 


FThonrohre 


und Fagons in allen Dimensionen, von höchster Widerstandsfähigkeit, 


Futter rippen, Tröge, hart g 


brannte Klinker, Flur- und 


zottoir-Platten eto. 


Schum 


weltberühmten 


von Fritz Schulz Jun,, 


Ueberall vorräthig. 


Nur die mit Schutzmarke: 


„Helm mit Anker“ 


und unſerer Firma verſehenen Doſen kennzeichnen unſere 
weltberühmte unübertroffene 


Metall-Puhpamade. 


Neue Doſengrößen & 5, 10 u. 20 „ Verkauf und höher. 


Billigſte Preiſe. 


it & Förderer, 


Wahlershauſen Caſſel. 


Schönſter Glanz auf Wäſche 


30 
X a wird ſelbſt der ungeübten Hand garantirt durch den höchſt einfachen Gebrauch der 


Amerikanischen Clanzw-Stärke 


Leipzig. Preis pro Packet 20 Pf. AN) 


wenn jedes Packet nebigen Globus (Schutzmarke) trägt. Prüfet und urtheilet ſe 


— — ——— — —-—' — — — ne un = 


Ein 


0 Angermünde, nn Berlin 


15 


„Leonie,“ rief fie unbefangen, „ſteh, wen ich 
hier als neuen Gaſt erworben habe! Graf Buchen- 
rod iſt Dir, wenn ich nicht irre, bekannt! Ich 
empfehle dieſen Fremdling meiner Salons Deiner 
beſonderen Fürſorge!“ 

Die Liebenden verbeugten ſich ſchweigend vor 
einander; fle hatten keine Worte unter dieſer 
beobachtenden Menge und durften auch keins wa⸗ 
gen; ihre Stimme hätte die Bewegung ihres In⸗ 
neren verrathen. 

Deſto mehr ſchwatzte und plauderte ihre Um⸗ 
gebung und zog auch ſie wieder und wieder ins 
Geſpräch, ſo daß der gefährliche Moment ihres 
Wiederſehens glücklich, ohne Aufſehen zu erregen 
vorüberging; nur Eudoxia Michatlowna ſtreichelte 
Leonie einmal verſtohlen den Arm, vielleicht als 
Zeichen ihrer Theilnahme, und machte Graf 
Buchenrod eine kleine Grimaſſe, aber jo ſchnell, 
daß er die Bedeutung dieſes Stimmungs⸗Sym⸗ 
bols nicht zu erfaſſen vermochte. 


ortſetzung folgt.) 


nnn 
Glaſtrte 


von Viehkrippen billigſt. 


bert Lentz, Stettin, 
Kloſterhof 21. 


* — Stellen ſuchende jeden Berufs placirt 
ſchnell 3 Bureau in Dresden, Nele 


bahnſtraße 
29 Jahre alt, ſucht 
3 Frl., Stellung fogl. oder 
ſpäter nach ge Stadt zur Führung des 9 
bei einem Herrn. Gefällige Offerten unter K. 1 
poftlagernd Koſchmin (Provinz Poſen). 


Eiſenbahn - Fahrplan 
vom 1. Juni 1887 ab. 


Abgang der Züge von Stettin nach 
Stargard, Colberg, Danzig, Kreuz 
Perſo 5 U. 25 M. Metz. 
Angermünde, Eberswalde, 5 
Perſonenzug 6 U. 80 M. Five, 
Küſtrin, Breslau e 6 U. 40 M. Mer. 
Paſewalk, Swinemünde, Stralſund 
. Prenzlau, Strasburg, 
Roſtock, Hamburg Verfonenzug 


6 u. 44 N. Ai 
Schnellzug 8 U. 20 M. re 
Stargard, Kreuz, Beem 

enzug 


on 9 U. 36 M. Mg. 

sh onenzug 10 U. 45 M re, 

olgaft, Ba Strasburg, 
Roſtock, Schwerin 


„Lübeck, Ham⸗ 


burg Schnellzug 11 Uu. 5 M. Wen 
Stargard, Colberg, Danzig 


Kourierzug 11 U. 1 M Drm 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 


Frankfurt a. O, Berlin 
Perſonenzug 12 Uu. — M. Milk, 
Alt⸗Damm Perſonenzug 1 u 30 M. Nm. 
Angermünde 


b l B 1 u. 49 M. Nm. 
Küſtrin, Reppen, Frankfurt a 
eslau Schnellzug 2 U. 19 M Nm 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Kourierzug 3 U. 75 M Rn. 


Stargard Perſonenzug 3 U. 5 M. Nm. 
Pasewalk, Strasburg, Roſtock, 
Schwerin Perſonenzug 4 U. — M. . 


chw 
Stargard, Colberg, Stolp 
Perſonenzug 5 N. 1 M. Abd. 
Angermünde, 8. Eberswalde, 
Frankfurt a. Berlin 
Iberfonexng 5 U. 80 M. Abe. 
Stargard, Kreuz, Bresla 
Saen 7 U. 40 M. Abd. 


n Perſonenzug 8 U. 5 M Nm. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 

1 ug 9 U. 45 M Abb. 

Stargard m. f 10 U. 54 M. Abd. 
Ankunft der Bine n Ste ttin von: 
Berlin, Eberswalde, 8 21 8 

onenzug Meg. 

Stargard Gem. Bug 6 U. 13 M. Mrz. 

Angermünde Gem. Zug 7 U. 25 M. Are 


Stargard, Kreuz, Breslau 
Perſonenzug 7 U. 45 M. Mrz 
Küſtrin, Königsberg i. Nm. 
erſonenzug 8 U. 7 M. Breu 
Stralſund, Swinemünde, Wolgaſt, 
Paſewalk nene 9 U. 10 M. Meg 
Berlin, Eberswalde, Angermün 
Schwedt ne 9 U. 21 M. Me. 
st Goldberg, Stargard 
erſonenzug 10 U. 40 M. Kor | 
Berlin, * Angermünde, 
Frankfurt a. Expreßzug 11 U. — M. Urn. 
Schwerin, Hohe, Strasburg, 
renzlau, Paſewalk Perſonenzug 1 U. 16 M. Nm. 
Alt⸗Damm Perſonenzug 3 U. 10 M. Nm. 
Danzig, Colberg, Stargard 
8 U. 30 M. N. 
3 U. 55 M. Nur. 


Expre 
Grünberg, Reppen, Frankfurt a. 
Küſtrin Perſonenzug 
Hamburg, Roſtock, Strasburg, 
Stralſund, Wolgaſt, Swine⸗ 
münde, Paſewalk Schnellzug 
Berlin, Eberswald, Frankfurt a. O., 
Angermünde, 
Perſonenzug 


Stargard, Kreuz, Breslau 


4 U. 88 M. Am. 


4 U. 47 M. Nun. 


erſonenzug 5 U. 15 M. Abd. 
Breslau, Küftein Schnellzug 6 U. 11 M. Abd. 
Berlin, Eberswalde, Angermünde 
Schnellzug 7 u. 28 M. Abb. 
Stargard, Kreuz Perſonenzug 8 U. 47 M. Abd 
Danzig, Colberg, Stargard, Kreuz 
Perſonenzug 9 U. 35 M. Abk 
Hamburg, Roſtock, Strasburg, 


Stralſund, Swinemünde Wolgast, 


Paſewall Perſonenzug 10 U. 29 M. Abd. 
9 9 7 7 Hngermünbe, 
Frankfurt a. Perſonenzug 10 U. 39 M. Abd. 


Breslau, Küſtrin Personenzug 11 U. 50 M Ab. 
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